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Auswicrkuncen mittlerer urG gIcSsser
Urfaelle is AKW G?ichnde auf die
Bevcelkerurg und cas Gekiet de?

Stadt Häseln
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* Auch die Ereignisse von Hz?riskurg katen Iicht kewimkt, Gass
die Froblematik atcnacrer Infaelle urc deren Fclgen heute

E staerker in der Ceffentlichkeit diskutiert wird. lie
verantwortlichen Eclitike? fclgen ir jik?en Ansichten ?nm

wesentlichen den Argumenten de AtcninauLstiie,

Katastrophenschutzplaene frei die Ungekung ven

Atomkraftwerken, scfern Sie existisIel, welden gehbein
. gehalten, um eine Verunsicherung Eevcelkerung ZU VeIMeiden;z

sc jedenfalls die Meinung cer zustaercicer Eekbcerden.

| Angesichts dieser Situaticr wurden wir ver der Staat Hasneiz

beauftragt, eine Akschaestzung der FEclgen eires Unfalls ?u
20 km vom Zentrum deI Stact ertie?nter AKhk GIchnde Zu yelken.
wir sind eine GLugpfe vcr hkissenschäitlein al de
Universitaet Heidelkerg unc veItIeten die Meinung, dass cie

Bevoelkerung ein Eecht bit, in vcilen Umfang ueke? die
Risiken der Atcmene?gienutzung intcInisrt zu sein; dies giit
insbesondere fuer die Menschen, die in der naeberen Uucekurnc
eines Atomkraftwerks leten.

®
Unsere Arbeit wurde dem Cierverwalturgsgericht Luenekurg ?u

Zuge des z. Zt. ncch laufenden Baustcpgverfäahrens gegen die

Errichtung des AKW Crohnce vc?gelect, ir dem die Staat
Hameln als Klaegerin auftritt. Las Gericht entzcg sich

jedoch einer LDiskussicn uweker die darin angespIcchenen
Fragen mit dem Eirweis, Gass sie der vca Gesetzgecke?
gezogenen Rahmen des Verfchrens spIengen. Lies entsgLlicht
der ueblichen juristischen Argusertaticr, die WVcn dem

| absoluten Sicherheit atonmtectkrischer Arlage? ausgekt wurd

Fragen nach mceclicher Urfallcefab?en unter dem Eegriifi ges

sogenannten kestrisikcs aktandeit. kas steckt hirter d?esenm
Wort?

Reaktcrtechniker irterscheicen VEISChIECETE

Fetriebszustaende eites Atcak?szttwe?ks, den Sscg.
Ncrmalbetrieb und arssergescehnliche Estriebszustaende, 2cg.
Stoerfaelle, Las kc?t Infell wid versieden. Stoerfäclie
sind alle Ereignisse, die vc? der Sicheileitseirrichtuiger
des Reaktc?s akgefanger weder und nicht zu einem

?
Veberschreitung dem gesetzlich testgelegter Gienzwelte fie
die Abgabe radioaktiver Stoffe fuvehren,. Alles was daLuecker

hinausgeht, darf mit dem Jort Unfall kezeichret werden. Lie
Gesamtheit aller aceglicten Unftaelle in atcmtechnischen

Anlagen wird zuu NRestrisikc der ZtcmeneIgienutzung"
zusammengefasst. Skepgtike?n, die cer Arsickt sind, diese
Rest von Risikc kcerre doct LIsecht cIcss sein, entgegnet cie

Atcmindustrie mit eine geeigreten Fegrifisdetin?ticn,

wonach das Bisikc de? Eevoelkerunc richt ir Ge
unmittelbaren Gefasehrdurg ver leter und Cesurgaheit testekht,
scndern allein duch die Ec?sel

Risiko = Unfalltolcen « Unfellwatrscheirlichkeit

zu beschreiben ist. Nach cieser GleichuIg kcennen atch die

katastrophalsten Fclgen eines Heaktcrurfalls das Kkisikc
nicht nennenswert eIhcehen, sclange sie nit eineI genuegend
kleinen Wahrscheinlichkeit ihres Zuftietens avlt?zliz?e?mt
werden, So gikt die Koelre? Gesellschaft tue

Reaktcrsicherheit (GES) filer den ihbre? Meinung rach
schwersten keaktcrirnfall eine Eirt?iittswan?scheinlictkeit
von einmal in zwei Millis?der Jakb?er an, alsc 1/Z000C00CEL.
Das Risiko waere entspIechena klein.
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wie werden sSclche kakb?rscheinlichkeitszehler ueber das

Eintreten, besser geszgt das Nictit−LintIeten von
BReaktorunfaellen pzrccuzie?t? Die kehmscheirlichkeit eines

Ereignisses laesst sich an einfachsten cus cer hasut?gkeit
ableiten, nit der es in cer Vercancenheit arfget?eten ist,
Ueber die Wahrscheinlichkeit von Urfaellen in AtcnreaktcLren
lassen sich auf diesen heg keine Aussagen cewinnen; cazu
musste man andere Methcden ersinnen. kegkereiter eineI Leite

Philosophie ueker die Sicherheit vcn kernkIaitwerken war die
us,amerikanische kasstissen− Studie, die aittlerweile inie
bundesdeutsche Entsfrechunc ?n einem Arbeit der GES in Kcein

gefunden hat. Grunökenzegt scicher Sicherheitsaralysen ?1st

es, vorhersehtare Fehlablceufe in eiren AtcmIieaktc? Icg?sch
miteinander zu veIknvergfen und daza?Ls alle derktaren Uniäall−

ablaeufe nitsamt ihren Eintrittswahrscheirlichkeiten

abzuleiten. Las cerundpicklem cieser Metkoce liegt ir den
Woertchen denktar; dern atch in de? Atcntechnik hat Sick

gezeigt, dass immer wiede? das Urncerkkare passiert. Seltkst
wenn man nun de? Aussage vertraut, dass der ScChwemste
Reaktcrunfall nur eirmal ir zwei Pillia?den Jahren eintieten

kann, wer sagt, dass es nicht schcr ?acrger ist?

wir haben bewusst diese "Sicherhbeitsphilcsczhie" keiseilte

gelassen, um kcerk?et zu f?agen, was sIwältet die Hemelne?

Bevoelkerung, wenn sich im AKhk Grichrce ej? Unfall ereigret.

Nebenstehende Skizze verznschkaulickt, was washIsend eines
Unfalls geschieht, kei cem der Sicherteitslehaslter des

kReaktcrs beschaedigt wird: Eine Täcicaktive Welke kestinate?

GIoesse entweicht aus den Kkeaktc?getaeude una steigt
aufgrund der mitgefuehrter Kkaerne in c?e kbcehe. Kir be?

entsprechend hchen kasserdempfgehalt wid sie Luer das Auge
sichtbar seit. Lie zum Zeitpunkt der Freisetzung
herrschenden Wetterkedinginger kestinner n?n allein, ?n
welche Richtung dis üclke t?eibt und wie stark sie Sich
ausbreitet. Fuer die spezielle Lage HEaneins zeigt sich,
dass bei der WindIichtung Crcehrde−Kaueln cie Schadstofiuclke
das Stadtzentrum irreIhalk weriger Stunden erIeichen kann.

Bei der Berechnung dem Stiehlendosen, denen d?e Eevoelkerung

ausgesetzt sein kann, gingen w??I nach iclgenden

Gesichtspunkten vcI: zum einen ketraschteten wir

Strahlentelastungen kurzf?istig röch eiren Uniall, zun
andern die Felgen aus einem langtristicen Verseuchung des

Stadtgebietes.

Die kurzfristiger FEclgen sind vertrsäacht durch ciIckte
aeussere Strahlenwirkunge?r zvuf cer merschlicher Kce?peI,

bedingt durch Bestrahlung ars der radicaktiven Kkolke cde?
aus bereits nach kurzer Zeit am Ecder abgelagemiten Teilchen.

Eine moegliche Stiablerkbelasturng du?mck Gas Eiratsen
radioaktiver Stcffe haten sir nicht kLeruecksichtigt.

Die am Boden abgelagerte Fadicaktivitaet wirc im Laut Ger

Zeit von Eflanzen und Tieren zufigercnner uvurd gelargt
schliesslich ir Fc?z ven Nehrtngsmitteln ir den menschlicher

Koarper. Sie kann Gakei curch biclccische VcIigaenge <ta?k

angereichert werden. LDieser Eelastingspfad und dis acsusseIe
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Bestrahlung durch die auf und im Ecder veIbleikende
Radioaktivitaet bedingen die Langzeitiolgen.

Zunaechst sollen die k?rzf?isticen Auswirkungen eines
Unfalls beschrieben werder, kei cen ce? c?cesste Teil des
radioaktiven hHheaktc?inverta?s an die Lagetung akgegekten
wird. Wir bezieher urs datei aui Annahmen ueker den Aklaut

eines schweren Kernschnelzuntalls, wie sie il de?
amerikanischen und aeknlict irn der devutschen Eisikcstudie
beschrieben sind. Freigesetzt we?der 90% dem Edelgase, 6A
des Jodinventars und 40% der Asroscle kilcenden Stoffe.

Grundsaetzlich muss atgencumen werten, Gass in Felge eines
solchen Unfalls St?iahlenktelastungen auftreten kcennen, die

eine Evakuierung kasnelns uwnusgaerglich nachen. Lie

Strahlenbelastung frier die Beuchne?m der Stadt wurde daher
unter Arnahre verschjedeneI Evakuierungskedirgungen

=
berechnet, wchei Akschi?neifekte cecern die Iadicaktive

Strahlung durch der Aufenthalt in Gekauecen Lzw. EKA=s cde?
Bussen beruecksichtigt surcen. Fclgerce taelle wurden
betrachtet:

1) Bestrahlung aus der vortekerziehercen hKclke.

2) Sofortige Evakrierurg nit vierstuendigem Aufentaalt ?u

Freien, ein Abschirneffekt Strick ERk ist

beruecksichtigt.
3) wie 2, zusaetzlich sin vierstuendicer Aufenthalt ??

Gebaeuden.

4) Wie 2, zusaetzlich eir zwanzigstuendiger Autsüutkalit ?n
Gebaeuden.

In Abbildung 1 ist die Kncchensak−Stiahlenbelastung
angegeben, wie sie fve? eine spezielle ketteisituaticn

berechnet wurde. Las Knoctennark stellt in seiner Finkticz
als Blutbildner ein besc?de?s stIahlenenptinaliches Crgan
dar. Strahlenwirkungen auf den menscklicken Kce?ijger Weiden

®
in der Einheit IEN genessen, la spgez?ieil ueber die

Ausbreitung der Tadicaktiven hWclke keine exakten Vcibersage
mnceglich sind, geter wir eine ckere und untere GIenze ae?

moeglichen Strahlenäcsis zn. Eei allen {wer Hameln wichtig
erscheinenden kettersituaticnen ait W?inclrichtung auf Gas

Stadtgebiet ergab sich, dass [Lcsisweite ver 2CC rem eIleicht
oder ueberschritten werden kcennen,. 2(C ren werden allgemein
als Schwelle fuer eire tcedliche Strablendcsis angeschen.
wird sie erreicht, sc ist, kezccen ati 6CC0OO in BKanein
lebende bzw. arbeiterde Menschen, sit EC(C Strahlentcten ZU

rechnen. Hinzu kcanen le?scnen, die erst Lach eine?I
Latenzzeit von nehreren cahb?en kis Vdak?zekrter an KIeks,
Leukaemie u.ae. e?kranken. Eei 2CC rea waeren langfristig
etwa 11000 Krankheitsfaelle zu erwarten. lie Losis, kei ce?

alle Fersonen an akuten St?iahlensyaptcaer ste?ker, wiId a?t
650 rem angeTLckler,. GeIiereli a?uss alsc sit schweien

gesundheitlichen <chaeder tue? einen Crcessteil dei

Bevoelkerung gerechnet werden. Lerrekerhbineus kleikt aas
betroffene Gebiet larc£fristig Iadicaktiv veIseucht.

Die Folgen eire? racjoaktiven Verseuckung, speziell
landwirtschaftlick genutzter Flaecken, tater wir Lie d?e
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Freisetzung weitaus CELINCELELI kRadicaktivitastsmengen
berechnet, als sie keim vcrhir betrachteten
Kernschmelzunfall auftreten kcennen, Kir geten von einen

scg. Kuehlmittelverluststcerfäall als, wcbei <ite

Beschaedigung der keaktcrsicherheitstkrvelle angencnnen wiIc.
Lie FreisetzungsIaten de? versckiecerei? Stkstanzen sing
mindestens hundert mal geringer als cken engeceker.

Nebenstehende Karte zeigt 4weI ungVverstice Ketterikedirguxrgern
waehrend der Freisetzung cer Schadstcite die nach 20 Jakren
zu erwartende Strahblenktelzstung. Sie ist am hcechster ??
Bereich des inneren Cvals, dass dem swedcestliicher Stadtteil

{Tuendern) entspIicht, Die Eelasting duvicn EcodenstIählunc
kann hier Werte vcn mehr als 110 en g?Ic Jah? erIeichen,. Las

entspraeche den tausercfachen Khert der natueLlichen

Strahlenbelastung. La auf den gesauten Stactgekiet
Desiswerte von meh? als E rem g?c Jahr zu eIIeicht welden,
ist ersichtlich, dass Haneln fuve? viele Jahrzennte nicht
mehr besiedelt werden kcen?ite. Die zusaetzliche Llos?s durch
den Verzehr vcn Nahrungsmitteln aus Cem dket?icifenen Gekiet
wuerde nach cptimistischer Abschaetzungen weitere 30 Iem FIc
Jahr betragen. Nach gessimistischenr Arrahmen erIschIeten
wir Werte bis zu UCCC rem jgrc Jahi. FueIm andeIme hetterlager
weicht die Verteiluig de? ?ed?caktiver Stcife zwar vVeo
diesem Beispiel at, Eaneln ve?kleikt <edcch in BeIesich hcher

SchadstoffkonzentIaticnen, scfern der kind waehrend des
Unfalls von Grohnde in Fickturg auf das Staäctcekiet weht.

In der einschlaegigen Literatt? tirder sich ale
verschiedensten Ideen zu? Eeseitigung cdem Verringerunc
grossflaechiger Verseuchurcen, wie etwa cas lLijiefipfilueger des

Erdreichs, das Aufkrirgen ?cn FEraegalaten zur Eindurg Qe?

radioaktiven Stceffe oder cas Abtragen der cleren
Bodenschicht. Fuer cas z?letztgerarerte VeifabIen ergaste?
sich beim Abtragen einer nuI Icm Cicken Erdschicht ven de?
landwirtschaftlich gerutzten Flaecte Hanelns 20 Millicner
2001−Faesser radicaktiven Ikfells.

Die am Beispiel der Stadt Hemeln keschrieberen Fcilgen ver
Unfaellen im Akw Gmchnde treffen ratuerlicn in aennliche?
Weise fusr dis gesante Umcebung des Kraitwerks Zu, sie sica

sogar weitgehend auf die Lugekung andeIeI keaktc?stänccite

uebertragbar. Es wird deutlich, Gass ueke? ein deraltiges
"Restrisikc" weder eine hinreichende Inficimaticn Ge

Bevoelkerung tkesteht, tech Lue? der E?nstfall aie

notwendigen organisatciischen unG technischen Vcikehrungen

getroffen sirg; wede? existieIeI elfIckte
Evakuierungsplaene, noch giit es fver den E??stfall

ausreichende Eirrichtuncen zur med?zilischen Verscrgung
strahlenverseuchter Menschen.


